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Montag, 


Berlin, vom 25. Marz. = 
Seine Majeftdt der König haben dem Grafen ar 
von 2 aan Schmiſing, die Kammerherrn⸗ 
Würde zu ertheilen geruhet. 


Bei der am 18, 19., 20., 22, und azſten d. M. 
zogenen seiten Koͤnt t. kleinen Lotterie fiel der Haupt 
win von 12000 Thlr. auf Nr. 1504. in Berlin bei 
irſchberg; die nachſtforgenden 2 Hauptgewinne zu 
3000 Thlr. fielen auf Nr. 33500. und 42809. in Trier 
bei Zellner und in Berlin bei Strasburg; 3 Ger 
winne zu 18co Thlr. auf Nr. 8681. 9205. und 13854. 
4 Gewinne zu uad Thlr. auf Nr. 9995. 18258. 30499. 
und 39329.; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7792. 
23307. 23847. 29316. und 40802.5. 10 Gewinne zu 
soo Rihlr. auf Nr. 8464. 109 7. 15633. 18475. 19362. 
19559. 21798. 25982. 31964. und 32590.; a5 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf Nr. 149. 809. 3693. 4105. 4177. 
4923. 6471. 8864. 9177. 9661. 11850. 12140. 12815. 
20037. 20703. 23846. 26701. 27577. 28942. 29949: 31407. 
32069. 33105. 36964. und 44634.5 200 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 276. 277: 324: 448. 453. 504. 1176. 
1476. 1628. 1943. 2235. 2275. 2359. 2550. 2818. 2855. 
2928. 2954. 30 ff. 3321. 3737. 3725. 3925. 410. 4751. 
#00. 4278. 4343. 4476. 4721. 404. 4637. 4939. 5045. 
5848. 5884. 6139. 6683. 6838. 7487. 7797. 7639. 7739. 


ge 


2773» 7779. 8134. 8491. 8516. 8802. 8969 9076. 9782. 


9555. 10306, 10401. 108666. 11048. 12087, 12519. 12522. 
13739. 13003, 13644. 14006. 14:07, 14222: 14698. 15298. 
15314..15450, 15490, 16323. 16335. 16882. 16993. 17002. 
17378. 17438, 17668, 17796. 1784527994. 18368. 18480. 
16744. 19036, 19044. 19145. 19434. 19637. 19905. 
20030. 20235, 20384, 20387. 20494. 21070, 21160. 21174. 
21260. 21292, 21736. 22376. 22696, 22763. 22774. 22882. 
23136. 23188. 23234 23614. 2402. 24343, 24353. 24527. 
24757. 24944, 25278. 25387. 25694. 25770. 25854. 

2911. 25945. 25950, 25969. 26236. 26490. 26569. 280351 
11.283321, 28490, 28760, 28793. ahay8. 29285. 2998 . 


D * 
D 


den 29: Mär; 1824. 


30227. 30436. 30446. 30483. 30625.30794. 30901. 31194. 
31267. 31458. 31656. 31722. 32604. 32538. 32809. 33233. 
33318..33381. 34054: 34215. 34488. 34659. 35221. 35266, 
35306, 35654. 35692. 35821. 35830. 35934. 75944. 36846. 
38182. 38198. 38293. 38825. 39205. 39252, 39379. 39429. 
39509. 39586. 40060. 40116. 41668, 41771r42164.42175. 
42273. 423427. 4787. 4783. 43149, 47475. 43709. 43833. 
44107: 44256. 815 44813. und 449. j . 

Die kleineren Gewinne von so Thlr. an, find aus 
den gedruckten Gewinnliſten bei den Lotterie⸗Einneh⸗ 
mern zu erſehen. 

Der unterm 22. October v. J. zur zyſten Lotterie 
bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 45000 Looſen 
zu 3 Thlr. ERıfag, und 10000 Gewinnen, iſt auch 
zur nüchſtfolgenden Joſten Lotterie beibehalten, deren 
Ziehung den azſten April d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berli, den 24. Marz 1824. DEE, 

Königl. Preuß. General⸗Lotterie-Direction. 


. Tus den Niederlanden, vom 18. März. 

Ein Schreiben aus Batavia vom aßſten Oct. 1823 
ſpricht von bedeutenden Veränderungen in der Re⸗ 
gierung vom Palembang. Kaum hatte der neue Sul⸗ 
tan Nadam Oedian die Zügel der Verwaltung er⸗ 

riffen, als man is auch ſchon von feiner Unfahig⸗ 
eit uͤberzeugte. Gegen Ende des Jahres 1821. wurde 
Hr, von Zevenhoven, der ſchon vier Jahre zur allge- 
meinen Zufriedenheit in Chertbin refidirt hatte, nach 
Banca geſchickt, um die Civil, Verwaltung zu über 
nehmen; jedoch überzeugte er ſich bald von Dei 
Schwierigkeiten, welche der Soeeſbeehoeengn und fein. 
Sohn der Sultan der n der neulichen An⸗ 
ordnungen entgegenfegten. Die druckenden Steuern 
hatten nicht einmal fo viel, als erforderlich war, 


eingebracht, und die größte Unordnung herrſchte in 
den Finanzen. : 
ein jährliches Einkommen für ſich und feine Gr 


Der Sultan ‚überließ daher gegen 
a 
die Staatseinkuͤnfte der Niederlandiſchen Regierung, 


v. Zeveuhoven in Batavia Vers 
haltungs⸗Befehle eingeholt, machte er den 18. Augaſt 
in Banca eine Uebereinkunft bekannt, laut welcher 
die innere Verwaltung, fo wie die Handhabung der 
Juſtiz und der Polizei, von nun an zu den Nieder⸗ 
Ländern übergehen, der Sultan indeß ſeine Ehren und⸗ 
Würden behalt, 


5 Paris, vom 17. Marz. | 
»Der Name der Jeſuiten fängt bereits an, Öffentlich 
wieder gebraucht zu werden. Man ſieht Briefe, das 
urt „aus: dem JeſuſtenNopiclat zu Montrouge;“ 
auch haben die ehrwürdigen Vater in Bretagne und 
dem Sünen ihren rechten Namen wieder augeuom⸗ 
men, da man Foch höchftens vor einem Fahre ihr 
Vorhandenſein noch beftinmt Idugnere.. 

A Bayonue, vom 10. Marz. g 
Durch außerordentliche Gelegenheit haben wir hier 
eine Madrider Zeitung erhalten, in welcher ſich ein: 
Befehl des Praͤſidenten des Conſeils von Kaſtilien, 
Hrn. v. Villeba, befindet, demzufolge hinfuͤhro kein, 
Bürger, zu welchen Gefinnungen er ‚ich auch beken⸗ 
nen mag, inſultirt werden darf. Sammtliche Behör⸗ 
den des Königreichs ſind bei Strafe der Abſetzung 
gehalten, dieſen Befehl in Ausführung zu bringen. 
Fr Madrid, vom Marz. 0 
unſere Regierung ſoll bei einer andern Macht um 
dem Ankauf von 10 Kriegsſchiffen gegen eine Laͤnder⸗ 
Abtretung em Süd Amerika angehalten haben. Das 


Dekret wegen des Monopols der geſalzenen Fiſche 


und nachdem Hr. 


bar auf das Volk einen unangenehmen Eindruck ge⸗ 


macht; mehrere Kau 5 f 
beim Finanz Minister Vorſtellungen em, die 
en der geringen Einnahmen: anderer! A0 
tlos fein. dürften. , Der Intendant von Madrid, 
„Arjona, hatte ır Perſonen, welche „Es lebe 
Fart V.“ riefen, verhaften laſſan; der König wider⸗ 
ſetzte ſich jedoch ihrer Verfolgung vor dem Gerichis⸗ 
Hofe und fie werden wohl mit einer Gefaͤngnißſtrafe 
davon kommen. Ein Haufen ſogenannter Lonſtiu⸗ 
tioneller hatte mehrere 7 ge lang Ciudad Rent und 
einige andere Städte von La Mancha beſetzt; fir ha⸗ 
auch einen ſtarken Trupp bei Guadeloupe; uͤber⸗ 
aupt find die Dörfer und Seädte jener Gegend bald 
den Händen der Guerillas, bald in denen der Ro⸗ 
valiſten, da die Franzoſen keinen Anthell daran. neh⸗ 
men und . verlaſſen; Coello und Zellas⸗ 
find die Hauptanfährer der Guerillas- 
Madrid, vom 9. März: 
Das an die General, Capitalne gerichtete Umlaufs⸗ 
ae des Präſidenten des Raths von Kaſtilien, 


fleute in Madrid r 
aber 
en 


ghazio Martinez de Villela, iſt vom azſten, Fe 
rar * lautet im weſentlichſtem folgen⸗ 
dermaßen: Eine ttaurige Erfahrung hat mich belehrt, 
e Gegenden die Königl. Freiwilligen. 
ſich berechtigt glauben, ganz nach eigenem Belieben, 
u Handeln, und, ungehorſam gegen die Behörden, 
ch deren Geſchafte anzumaßen. Sie verhaften nad 
kuͤhr und uͤben noch anderweitige Handlungen 
aus, de 2 welcher fie. ganz zu. . ſcheinen, 
daß die rden im Namen des Könige unſers 
errn, die Gerechtigkeit handhaben, und es folglich’ 
dieſen allein, als verantwortlichen: Beamten, zukomme, 
die der Leitung des Volks angemeſſenen Maaßregeln 
auszuführen. Dieſen Unordnungen⸗ muß Eindats ge⸗ 


ſchehen. Die Freiwilligen mögen: bedenken, daß fie 


durch ihren Eintritt in dies ausgezeichnete Corps noch 


nichts gethan, und keinen Beweis des Gehorſams 
Sr. Majeſtät gegehen haben, wenn fie kein anderes 
Betragen beobachten. Daher beauftrage ich Ew. 
Excell-, Gegenwärtiges Ihrem Tribunal vorzulegen, 
duſſelbe auf een chtigkeit aufmerkſam und es 
darauf öffentlich bekan eee zu laſſen. Die K. 
Freiwilligen mogen dukcks erfahren, daß fie ſich von 
dem rechten Wege ehtferht, indem es Ihnen durchaus 
nicht ertaubt iſt, ſichs indie Regierungsgeſchaͤfte und 
Verwaltung der Gerechtigkeit einein oder, ohne 
Vollmacht, nech geigenem Gutduͤnken, Perſonen zu 
verhaften. Im ue ch ne man ſie nicht 
der Ehre und A welche I wahrhafsen König: 
lichen Freiwilligen genießen, he 1195 vielmehr als 
Feinde der öffentlichen Ruhe betrachten, welche das ver 
kehrte Betragen der Revolutionchre nachahmend, Gefahr 
laufen, auch wie ſolche behandelt zu werden. 
Rio de Janeiro, vom 16. Januar. 

Lord Cochrane weigerte fi, mit feinem Geſchwa⸗ 
der in See zu gehen, bevor die von ihm gedachten 
Priſen condemnirt, und feine Matroſen für —— ruͤck⸗ 
ſtändigen Sold bezahlt worden waren. . 

Port au Prince (auf Hayti), i 

a a 98 e Jahr 5 i 1 — 

Als am ıften de das auſte Jahr der Unabhängigkeit. 
dieſer anfel gefeiert wurd, wunderte mae an im, 
mein uber den feindſeligen Lon, der in der zur Feier die⸗ 
es Tages gehaltenen Rede des Praͤſidenten herrſchte. 

etzterer forderte namlich in derſelben die Haytier auf, 
del Himmel und Erde zu ſchwoͤren, ſich weder unter 
die 2 — . Fraukreichs, noch irgend einer andern 
Macht zu begeben und eher zu ſterben nals auf ihre 
Freiheit und Unabhängigtene zu verzichten. Wers 
Kiez Tendanz war auch die Rede eines Senats, 

Riigltedes. Das Erſtaunen mus mehr und mehr, 
bis am sten folgende Proklamation der Negierung ' 
bewies, daß letztere nicht ohne Gründe: einen Aufruf 
an die Energie der Nation ergehen laſſen: 2 

„Saytier! Zwanzig Jahre find ſeit jener denfwüre“ 
digen Epoche verfloſſen, wo ihr, nachdem ihr mit 
eurem Blute euch wieder in Beſſtz eurer Rechte ger 
fetzt hattet, euch für ein unabhängiges Volk erklaͤrtet. 
Ungeachtet eures Wunſches, in Frieden zu leben, 
mußeer ihr im Laufe dieſer Zeit doch noch lauge dem 
Koppf ortjegens endlich aber wurde, Dank fei es 
der Vorſehung! euer Muth und eure Ausdauer mit 
dem gläcklichſten Erfolge gekrönt. Die Regierung, 
hat, von ihren Pflichten durchdrungen und ber fort? 
währendem Bemühen, die Freiheit zu erringen, nie — 
ſelbſt wahrend der hefüigſten Stuͤrme — nicht, die Ge— 
muͤther zur Ordnung und Civitijatiom zu leiten un 
terlaſſen. Darauf war der Gedanke meines erlauch“ 
ten Vorgängers gerichtetF die Geſetze, die ſein hoher 
Geiſt zur Erreichung dieſes Zieles erlieh, find welt 
bekannt, und es ware daher Seide fie hier wie, 
der aufzuzählen. Bow ſſeinem Geiſte beſeelt, beeiferle 
ich mich, fees ſeinem i 


* 


achſolger berufen 
ward, auf ſeinem Wege fortzugehen. Meine Sorg? 
falt war, unter kn Gegenſtaͤnden der Volks- Wohle 
fahrt ununterbrochen darauf gerichtet, directe une 
officielle Verbindungen mit den Regierungen der 
Volker anzuknaͤpfen, die mit Hayti Handel krelben, 


Die Vortheile, welche Ne dadurch gewinnen, find all 


ten in keinem Falle zuzu 


\ 


Kampfe bereit fein mäflen? 


2 


Suach bekaunt. Es war dei dem gegenmärtfgen 
tande der Dinge natürlich zu glauben, 
benswerthe Abſichten einen gänſtigen Erfol haben 
würden. Gerechtigkeit, Menſchenliebe, das Intereſſe 
einer weiſen Politik, die dahin trachten muß, die 
ohlfahrt des Handels zu befeſtigen, alles vereinigte 
ſich, um den Abſchluß diefes großen Gegenſtandes als 
recht erkennen zu laſſen. Wer konnte ſich auch vers 
nünftiger Weiſe widerſetzen? Seit lange find wir 
vollkommen frei und unabhangig. Ruhig in unſerm 
Lande, unfern conſtitutionellen Pflichten getreu, ha⸗ 
ben wir durchaus nichts mit dem Totontal⸗Syſtem zu 
— 5 und find. und bleiben bei den Bewegungen, 
welche auf den Juſeln dieſes Archipels jetzt oder in 
der Folge eintreden können, neutral. Man kann ums 
alſo keinen gegründeten Vorwurf machen. Wie bat 
man uns aber demungeachtet unſre toyalen Geſinnun⸗ 
gen angerechnet?. Wie haben die verſchiedenen Re⸗ 
ierungen darauf eantwortet? Die einen mit * 
Fra Sallſchweigen, das eben ſo lehr le 
roßherzigkeit der Nation verwundet, als be wi 75 
pricht, was die geſunde Vernunft vorſchreibt; bir 
andern, indem fie Anfprüce lau“ werden ließen, de⸗ 
zen Ungerechtigkeit 1 En 
1 unfre 

Natlenal, Ehre, fo wie en Beraten. Ofentar 
iſt die dem Hayliſchen Character zugefügte Beſchlm! 
pfung eine 5 Wirkung des abgeſchmack⸗ 
ten Vorurcheils, das man wegen der Verſe ne oh 
der Farben hegt. Ja, es muß authensiih erklart 
werden, daß jene ungerechte Politik, uͤber die wir uns 
beklagen, einzig und allein auf dieſem ſchmaͤhlichen 
Beweggrunde dera. Bedarf es eines neuen Be⸗ 
weiſes für dieſe Wahrheit!? Die heut * Tage, o der 
Schande! mahr als je in gewiſſen Ländern ſtatt fin⸗ 
dende Proſcription gegen Manner von Haytiſcher 
Farbe liefert, es gewährt ihn die von einigen Maͤch⸗ 
den ausgegangene oſtenſible Anerkennung der neuer⸗ 
dings errichteten republikaniſchen Staaten in Suͤd⸗ 
Amerika und die zu gleicher Zeit ſtatt gefundene Abs 
lehnung der Anerkennug unfrer Rechten. Dieſes ſon⸗ 
derbare Verfahren, fo entſetzlich es auch iſt, würde 
fruherhin weniger auffallend erſchienen ſein. Aber 
heut zu Tage, wo die goͤuliche Gerechtigkeit ihren 
Willen angebeutet hat, indem ſie in dieſem Theile 
der Welt Veränderungen das Siegel aufdruͤckte, die 
jede menſchliche Vorausſicht zu Schanden machten; 
heut zu Tage, wo das Reich des Lichtes fo ausgebreis 
tet iſt, daß Pier diejenigen, die durch chimariſche An; 
pruͤche geblendet, ſich für die auserkohrnen Herren 
hielten, um hier in Hayti zu herrſchen, in den Aus 
gen der neuen Haytiſchen Generation, die ihre frühes 
ten Verbrechen und ihre thörichte Eitelkeit nur von 
Hörenfagen kennt, nur lächerlich erſchienen — wie 
lite ſich da ein folcher Wahnſinn begreifen, wie unfre 
einde kund geben? Haytier! Wer könnte nach die; 
fer Reihe von Thatſachen, die unbeſtreitbar klar find, 
noch zweifeln, daß unſre wahre Buͤrgſchaft nur auf 
unfrem Entſchtuß beruht? Iſt es moglich, daß Je⸗ 
mand nicht davon ͤͤberzeugt fein kann, daß wir zum 
a, ihr ſeid Sp übers 
zeugt! Auch iſt die Einigkeit unter uns auf ewig ums 
orbar, und das Haßtiſche Volk wird, gleichviel 
welcher Gelegenheit, der Welt zeigen, zu welchem 
beten Heroismus es ſich bei Vertherdigung ſeiner 


daß fo lo⸗ 


* 


„Sache erheben wird und wie treu es dem Schwur 


iſt, frei zu leben oder zu ſterben! Enduch öffnet unt 
Erfahrung die Augen; wir duͤrfen auf nichts als auf 
unfre Energie rechnen. Aber, indem wir uns über 
die uns bewieſene Ungerechtigkeit beklagen, indem 
wir Vorſichtsmaaßregeln für die Zukunft ergreifen, 
wollen wir ſtets bei loyalen Grundſaͤtzen beharren. 
Mögen unſre Feinde, hinſichtlich unſrer, Religion und 
Moral verkennen und dabei ſtehen bleiben, nichts als 
die Vorurtheile des Stolzes zu kennen, die Haytier 
werden ſtets Beweiſe von den grosmuͤthigen Ge 
nungen geben, die eine freie Nation charäcteriſiren. 
Unſre Sache iſt eine heilige; fie ſteht unter dem 
Schutze des Allmaͤchtigen. Und jo wollen wir denn, 
ſtandhaft auf unferm Poſten, und vertrauend auf den 
heldenmuͤthigen unerfchütterliben Entſchluß unfrer 
Mitbürger, die Freiheit und Unabhängigkeit des Vaters 
landes mit Gut und Blut vertheidigen: 

Unter dieſen Umſtaͤnden wird Folgendes verordnetz 
1) Alle National-Garden der Staͤdte und des Lands 


gebiets follen unverzüglich wollſtaͤndig organiſirt wer⸗ 


den. Zu dieſem Ende ſollen die Bezirks ⸗Comman⸗ 
danten, die ſich hinſichtlich der Bewaffnung nach den 
bereits erhaltenen Special⸗Befehlen zu richten haben, 
dieſelben die Revüe paſſiren laſſen. 2) Alle Linien, 
Regimenter muͤſſen, nach dem Reglement vom 1ꝛsten 
Sept. 1820, vollzaͤhlig erhalten werden. 3m Alle in 
den Arfendien, Forts und andern Niederlagen befind⸗ 
lichen Waffen, Munition und Kriegsbedüͤrfniſſe ſollen 
durch die Bezirks-Commandanten, befonders und oft 
inſpicirt und in der beſten Ordnung erhalten werden, 
und letztere gehalten ſein, einen genauen Bericht 
uͤber das Keſaliat ihrer Operationen 218 
4) Beſagte Bezirks Commandanten ſind der Nation 
und der Regierung für die Ausübung gegenwaͤrtiger 
Ve kügungen, ‚fo wie der Weiſungen, die fie in 
weß lich gemeinen Sicherheit erhalten haben, ver⸗ 
antwortlich. 

Gegeben zu Port au Prince den sten Januar im 
Jahre des Herrn 1824 und dem arſten der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit. x 


3 KUnterz.) Boyer. 8 
Fuͤr den Praͤſidenten; der General-Secretair, 
(Unterz.) B. Inginae. 
London, vom 13. März. * 
Den arten wurde durch Lord Ruſſel dem Parla⸗ 
mente eine Bittſchrift mehrerer Einwohner von Ta⸗ 
wiſtock überreicht, welche die Regierung um Abftei 
lung des 2 Gebrauchs der Indiſchen Frauen, 
100 N Fu ihrer er lebendig Ar 78 
nen, ucht. 8 us befahl den Druck dies 
Bittſchrift. ee laß Bu 
Aus Baenos-Ayres wird unterm soften Nov. ein 
Armee⸗Bulletin des General, Inſpectors D. Joſe Ron⸗ 
deau vom zien Nov. mitgetheilt, laut welchem d 
Befehlshaber der Huſaren, Ant. Saubidet, am: 
October auf feinem Marſch, gegen die Indianei 
nen Trupp derſelben erblickte, an der Zahl 
ſchien, 120 Mann, die beträchtliche Heerden b 
führten. Ex detaſchirte einige Guerillas auf ſie, 
von ihrem Feuer geſchuͤtzt, in dem Umkreiſe von zw 
Stunden Weges über 10,020 Haͤupter Rig 
einige Stuten abtrieben, die fie wie Ne im 5 
dale Saen nicht alle wegnehmen abe erlaupıen 1 
* 


übte Zuſtand und die Ermattung der Pferde er 


äpuenichs die Rerfol ung fortzuſetzen. Erſt am agſten 
unde zoſten ſetzte . Marſch fort und erreichte 
unter dem Regen, welcher ei n. aufhielt, vor Sonnen⸗ 
Untergang den Sakado. Er beſchloß, um die über 
de mRunden Weges entfernten. Feinde zy. ermüden, 
Bier gonze Nacht zu marſchieren, allein eln heferger⸗ 
Wegengo, der faßt ganz diefelbe hindurch anhdelt, 
machte es unmöglich vorzagehen, zumal da alle Mur 
tion naß geworden. Nach allen Spuren hatten ſich 
Le Judtauer gerheittz die einen auf dem Wege nach, 
nas, die dcberenzuͤber Palantelen hin, wo ſich 
ihrer Wohnſege befinden und durfte ſich ihre Zahl in 
5 Most edierer Aiichlungen auf. mehr als goo Mann be⸗ 
lauten, Am zten Nove gelangte die mündliche 
Nacheich In den Statthalter der Provinz: daß der 
Operfi Arco aios am iſten do Me die Tehuelchus In⸗ 
Naner an der Zahl 400, angetroffen, ſie vollig un die 
Ilucht geschlagen, wobei ihrn Haupt⸗Kazike umgekom⸗ 
nen und ſie äber go, oo Haupt Vieh, alles was ſie 
aus den Chaecaras und Landwohnungen geraabt und 
ſelbſt ihre eigenen Pferden zurückgsaſſen und nur 
kaun mit denen, auf welchen ſie kitten, haben ent 
kommen konnen, mit Verluſt von so Todlen und ohne 
irgend einen von Seiten der Bewohver von Buenos, 
x b. - - ) 
a a London, vom 16, Marz. . 
Der Marquis v. Haſtiugs hat die Stelle als Di 
verneur von . Derſetbe befindet 
iich gegenwärtig zu Rom. Se, 
u: Labon Nen nach dem Globe, ernſthafte ins 
ruhen ausgebrochen und mehrere Ober⸗Ofſftziere das 
Pte kommen ſein⸗ 15 
N Der Capitain des Schiffes the Picton, welches am 
isten Febr. aus Malta in 24 Stunden za Meſſina 
einlief/ ſagte aus, daß“ die Algierer unweit rdinien 
20 Schiffe genommen haben ſollen, und du ſie ein 
ſarkes Geſchwader im Archipel hätten, welches bei 
andia kreuzte. Ehe Sir Thomas Hardy von Malta 
abfegelte, wurde der Befehl erlaſſen, daß keln Schiff 
ohne Convoy aus dem Hafen ſegeln duͤrfe, Das 
Ausfahrverbot von Pulver und Waffen nach der Afri 
kaniſchen Kͤſte iſt auf 6 Monate verlaͤugert worden. 
Briefe aus Lima beftätigen die Niederlage oder Dieb 
mehr die Auflöfung der Armee von Santa Ernz. Der 
Bericht des Span. Generals Alanetta hieräber ift vom 
ſten September aus La Paz datirt. Eine Schlacht 
kei eigentlich nicht-vor. Santa Cruz wurde von den 
Spaniern  überflügelt/ und. der größte Theil ſeiner 
Armee floh, ohne einen Schuß gethan zu haben. 
Bon 6000 Mann, die ſich nach allen Gegenden hin 
zerſtreuten, machten die Spanier 1500 Mann zu Ge⸗ 
angenen; eine gleiche Anzahl Gewehre, die ganze 
rtillerie und 100,000 Patronen fielen ihnen in die 
Hände. General Valdez hat ſich ſeitdem mit Canter 
rac vereinigt, deren Armee nunmehr aus 10,000 Mann 
meiſtens Refteret beſteht. Bolivar befindet ſich noch 
u Lima und ſteht an der Spitze der offentlichen An⸗ 
ge nheiten. Alle Hoffnungen ſind auf ihn gerich⸗ 
tet, aber das Land iſt von Truppen und Geld ent 
blößt! Ober⸗Peru, welches Santa Cruz raͤumen mußte; 
im Beſitze der Spanier, und das Volk wird unter 
den Berhitinifen hart mitgenommen. — Spätern 
ichten aus Balparaifo vom ıgten Nov. zufolge, 
Burd ein Sn von Lima dahier gebracht, war es 
Bolivar geglückt, Frieden und Eintracht unter den 


U 


Patrioten wieder herzuſtellen. Der Congreß wurde 
aufgelöfer und ſtatt deſfelben eine militairiſche Regie⸗ 
rung auf unbeſtimmte Zeit eingeſetzt ic. Niva Aguera 
war mit den Spaniern in Unterhandlungen gesreten. 
Bolivar kam ihm jedoch zuvor und ließ ihn mit allen 
ſunen Auhaͤugern verhaften, die jetzt zu Guayaquil 
gefangen ſitzen. Torre Tagle wurde zum Praͤſidenten 
der Repußlik ernannt und die hoͤchſte Mititairs und 
Civil⸗Gewalt Bolwar übertragen. Er ſoll eine Macht 
von 100 Maun unter ſeinem Befehl verſammelt 
haben, außer den oc Mann unter General Suere. 
Parlamente perhandlungen. 

Am ıstem: fragte den Marquis ve Landsdown im 
Oberhauſe, bevor en ſeine Motion. wegen Anerken⸗ 
nung von Süd Amerika machte, nochmals den Lord 
Liverpool: ob, dies Regierung guf die letzten Depeſchen 
des Herrn Cannzug Antwort von der Span. Regie⸗ 
rung erhalten habt Nachdem die Frage verneint 
war, fahr er fort; Der ungewiſſe Stand der Dinge 
in Spanien har mich bisher verhindert, einen Vor⸗ 
ſchlag der Art zu machen. Nachdem ſich aber die An⸗ 
gelegenheiten entwickelt und die Miniſter eine der 
Wolitik des Landes würdige Erklärung gegeben haben, 
iſt es meine Pflicht, dieſen höchſt wichtigen Gegen⸗ 
ſtand zur Sprache zu bringen, der ein Land betrifft, 
daß vom zyſten Grade der nördl. bis zum 4aften: der 
ſuͤdl. Breite reicht, und größer von Umfang iſt als das 
ganze Ruſſiſche Reich 5 in Europa als in Aſten, 
und das bereits (außer 4. Mill. in Brasilien) eine Ber 
völkerung von 17 Mill. Menſchen zahlt. Da Suͤd⸗ 
Amerika factiſch unabhängig iſt, jo hat England un⸗ 
beſtreitbar das Recht, dieſe Unabhaͤngigkeit anzuer⸗ 
kennen. Mexico mit ſeinen 4 Mill. Bewohnern hat 
ſeit 4 Jahren, mit Ausnahme einer 300 Mann ſtar⸗ 
ken Beſatzung in dem Caſtel St. Juan de Ulloa, kei⸗ 
nen Span. Soldaten mehr auf feinem Boden. Gua⸗ 
timala beſteht Für ſich; Eolumbien hat vor kurzem 
den letzten Zufluchtsort des Mutterlandes genommen z 
Buenos⸗Ayres handelt ſeit 14 Jahren als unabhaͤn⸗ 
giger Staat; in Chili iſt, wenn man eine Inſel an 

er Kuͤſte ausatmmt, ſeit 4 Jahren kein Span. Sol⸗ 
dat mehr, zu ſehen; nur in Peru iſt noch eine betraͤcht⸗ 
liche Span. Kriegsmacht von 7 bis go Mann und 
eine Parthei zu Gunſten der Span. Regierung vor⸗ 
handen; aber auch dieſe Armee kann lich ohne Ver⸗ 
ftärfung aus Europa nicht halten, und General Bas 
livar, der die Freiheit Eofumbiens vollendete, iſt ges 
genwaͤrtig auch in Peru er Iſt es alſo wohl 
möglich, daß Spanien dieſe ungeheuern Länder in den 


erſten so Jahren ſollte wieder erobern koͤnnen? Ich 


habe jetzt die Verhaͤltniſſe dargeſtellt, wie fie wirklich 
beſtehen, und wende mich nun zu dem Geſichtepunkte 
des Rechts. Hier 27 es ſich vor allen: Sind jene 
Staaten im Stande, freundſcheftliche Verhaltniſſe zu 
unterhalten und Garantien für chre Ung hängigkeit 
aufzuſtellen, e ſe anerkannt wird? Den Eins 
wuͤrfen, 17 0 e Hegg Bolhſchafter in ſeiner 
Unterredung mit Hrn Canning dawider machte, kann 
ich nicht beiſtimmen, denn wenn die individuelle Miß⸗ 
billigung augengommener Kegierungaformen entſchel⸗ 
den ſoll, fo hat ja aſſch der Großherr von Conſtant 

nopel das Recht, mit mancher neuen Curopälſchen 
Charte unzufrteden zu ſein. Man erwäge doch 

3. B. die Columbiſche Verfaſſung. Dieſe beruhet auf 


Grundlagen, denen das Haus feinen Beifall nicht vers 
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weigern kann. Die Menge iſt dort von allem thälti⸗ 
n Autheile an der Regierung ausgeſchleſſen, die 
Stimmfähigkeit hängt vom Vermögen ab; auf Er⸗ 
ziehung wird durchgehends viele Sorgfalt verwendet 
und ſo werden die Elemente der Geſellſchaft, Erzie⸗ 
Hung und Sigenthum, heilſam vereinigt. Seit g Jah⸗ 
ren iſt in dieſem Staate nicht ein einziger Soldat zur 
Aufrechthaltung der bürgerlichen Einrichtungen ge⸗ 
braucht worden, und diefer Zuftand foll den Namen 
eines ungeordneten verdienen? Es iſt ſogar gelungen, 
ohne die mindeſte Gefahr die Sclaverei abzuſchaffen 
und die Grundbesitzer zu eiſchädigen. Solche Hand⸗ 
lungey beweiſen dolh wohl, daß die Regierung im 
Stande iſt, hre Maaßfegeln dürchzuſezen. Als Spar 
nien mit! den vereinigten Provinzen von Holland 
käꝝmpfte, erkauntel England letztete lange vorher als 
unabhangig auß ehe Sponſonn ſſch dazu bequemte. 
Eben jo verführ England In Jahre 1641, als Carl J. 
das Haus Blaganza mals die geſetzmaͤßige Dynaſtie in 
Portugal auerkannte. Bejde Regierungen konnte 
man auch nur als de laclo vorhanden betrachten. 
Der Redner gieng nun auf eine Dorſtellung der aus- 
wärtigen Vethaltniſſe uͤber. Vormals, ſagte er, hatte 
England ſtets bedeutenden Einfluß auf das Schickſal 
Europa’s, und ſchloß Allianzen mit andern großen 
Maͤchten, um das politiſche Gleichgewicht aufrecht zu 
erhalten. Dieſem Syſtem mußte England, bei der 
neuen Geſtaltung der Dinge in Europa, entſagen, da 
es keinen Theil an Plänen nehmen kann, deren Grund⸗ 
ſaͤtze es nicht genehmigt. Daher iſt es aber um ſo noͤthi⸗ 
ger, ſich nach Suͤd⸗Amerika zu wenden, welches ſchon 
einen Grund zu künftiger Größe gelegt hat. Im 
erſten Jahre, nachdem es ſich ſeiner Te 
entledigt hatte, fuͤhrte England für 3,227,000 Pfd. 
Sterl. ap 
ſich die Ausfuhr bereits auf 6,440,000. Bid, Sterl. 
Was in der Folge zu erwarten ſein dürfte, beweiſet. 
das Beifpiel Nord⸗Amerika's. Von 1766 bis 1773 
betrug die Ausfuhr nach dieſen Colenfen, trotz aller 
Mono polien, jahrlich nur 2,490,000 Pfd., jetzt bes 
läuft fie ſich auf. 6, 0% Pfd. Sterl. Ueberzeugt, 
daß der Welt große Veranderungen bevorſtehen, bitte 
ich die Regierung, dies genau zu erwägen. Graf 
“Liverpool: Ich ſümme mit dem edlen Lord hinſicht⸗ 
lich der aufgeſtellten allgemeinen Grundfäge überein. 


Kein Handel iſt für England fo erſprießlich, als der 


nach Suͤd⸗ und Nörde Amerika; allein es iſt nicht zu 
vergeſſen, daß England ſchon einen betraͤchtlichen 
mittelbaren Handel mit Mexico, Buenos, Ayres u. ſ. w. 

tte, bevor dieſe Häfen fremden geöffnet waren. 

ie Wiedereroberung der Colonien durch Spanien 
halte ich fir eben fo chimaͤriſch, wie der edle Redner. 
Der Graf v. Liverpool ige nun die ſchon öfr 
terer von den Miniſtern erwaͤhnten Thatſachen, daß 
England ungeftört ſeit 1818 mit Suͤd Amerika gehan⸗ 
delt hätte, ohne daß Spanien die geringſten Einwens 
dungen dagegen machte und daß Spanten das mehr⸗ 
mals erneuerte Anerbieten zur Vermittelung forwahr 
rend ausgeſchlagen habe. Dann fuhr er fort: Der 
edle Marquis hat aber das Wichtigſte, den gegenwaͤr⸗ 
gen Stand unfrer Berhitictffe zu den Colonien, 

erſehen. Vermöge einer Parlamente,Acte, welche 
unſre Schiffahrts Geſetze auf dieſelben ausdehnte und 
ihrer Flagge die Zulaſſung in unſern Häfen gewährte, 
erkannten wir fie ſchon als unabhängige Sigaten an, 


5 - 


wuͤrden. 


Jagren dahin aus, und im Jahre 1822 belief 


daß Gro 
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Dieſe Miaßuahme warde durch Lord Welliugton ol 
ten Eurosdifhen Mächten mitgetheilt. Bald darauft 
ward beſchloſſen, Conſuln nach Süd⸗Amerika zu ſen!⸗ 
den. Die Ausführung dieſer Abſicht wurde ſedoch 
nach den Congreß von Verona etwas verzögert. Die 
Miniſter hielten es für weiſer, während der Zeit, daß 
hoͤchſtwichtige Anforderungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien zur Sprache kamen, damit zu warten. So⸗ 
bald aber die Franzoſen Ferdinand III. ſiegreich wie⸗ 
der in ine frühere Gewalt eingeſetzt hatten, ließ Sr. 
Maj. Regierung keinen Augenblick verſtreichen, ohne: 
die Franöf. Regierung von ihren Anſichten und ih⸗ 
rem Emſchluſſe zu unterrichten, Fügt man zu jener“ 
Zulaſſung der freien Flaggen nun noch die öffentliche 
bſendung der Conſuln, nebft dem laut ausgeſproche⸗ 
nen Willen der Regierung hinzu, jo iſt dies eben ſoh 
gut, als eine taufendmalige Unabhangigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
rung. Ich weiß zwar, daß man glaubt, die Rede des 
Präsidenten der Vereinigten Stagten habe eine wer 
ſentliche Veranderung in der Politik anderer Mächte 
hervorgebracht; allein ich muß erklaren, daß die Mi⸗ 
niſter . on mehrere Wochen ‚früher, ehe dieſe Rede 
nach Europa gelangte, dem Franzoͤſ. Cabinet erklär⸗ 
ien, daß fie fremde Einmiſchung in die Suͤd⸗Ameri⸗⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten nicht gleichguͤltig anſehen 
Die Erklärung, welche 5 darauf 
erwiederte, enthielt Alles, was nar billigerweiſe zu 
verlangen war. Der edle Marquis will demungeach⸗ 
tet, wir ſollten die Unabhängigkeits Erklarung aus; 
ſprechen. Welche Macht hat aber wohl das Recht 
dazu, als die, welche ehemals die Souverainität uber 
die Colonien gusubte? Man jagt ferner, wir ſollten! 
wenigſtens diplomatiſche Verbindungen mit den neuen 
Staaten anknüpfen. Darauf frage ich nun, ob die 
dem Hauſe vorgelegten Papiere für die Zukunft eine 
Ab ereigung dagegen andeuten? Ihre Herrlichkeiten bes 
greifen, daß viele Urſachen vorhanden fein koͤnnen, 
die Regierung zu bewegen, bei einem ſo wichtigen 
Schrittes mit Vorſicht zu verfahren. So lange daher 
Großbrittaunien das Recht nicht hat, Suͤd-Amerika⸗ 
anzuerkennen — und dieſes dauert ſo lange als der 
Kampf nicht aufgehoben iſt — fo lange gebietet auch 
die Klugheit, es nicht zu thun. Englaud weiß recht 
wohl, wie ſich 3 während des Nord⸗Ameki⸗ 
kaniſchen Unabhaͤngigkeits Kriegs detrug; dieſe Macht 
ſprach die Unabhaͤngigkeit aus, als unſere Soldaten 
noch im ve ſtauden. Aber der Himmel. behüte, 

0 hbrittannien unter ſolchen Verhaͤltniſſen je 
einem ſolchen Beiſpiele folgen follte! Hat der Kampf 
aber aufgehört, und ift der allgemeine Wunſch der 
Bevölkerung für die Trennung, er iſt ein beſtimm⸗ 
tes und unwiderlegliches Recht (positive and abso- 
ute), zur Unabhängigkeits- Verordnung vorhanden. 
Bis jetzt genießt Großbrittannien und Suͤd Amerika 
alle Vortheile, die eine Unabhängigkeits⸗Erklarung 
ihnen nur verſchaffen kann, und an dem Aufſch 5 
der formellen Anerkennung iſt nicht boͤſer Will gegen 
dieſe Staaten ſchuld. Ich darf pertrauungevefb 
Columbier, Chilier ꝛc. fragen, : 


b di de 
pevollmächtigten ob die Anftellung eines 


Miniſters oder die Anerkennuͤn 
nen angenehmer ſei, als Englands Ertidru „5d 
keine dritte Macht ſich in ihre Angelegenheiten”. l 
miſchen dürfen, und Frankreichs Verneinung je 
Abſicht auf Suͤd⸗Amerika. Kein weſentli t 
Englands iſt uͤberſehen oder vernachlaͤſſigt 
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aber die Regierung will Spanten, zu Teinem eignen 
und der Colonien Vortheil, noch immer den Weg frei 
der Suͤd⸗Amerika⸗ 


laſſen. In die innere Verfaſſun t 
niſchen Staaten wird 1 an ſich nicht miſchen, ſo⸗ 
bald die Form derſelben Vertrauen auf die Friedens⸗ 


und freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit ihnen 1 
tet. Abgeordnete und Conſuln wurden deshalb ab⸗ 
geſendet, und ihre Berichte werden in einigen Mona⸗ 
ten eintreffen. Nach allem dieſem muß 15 en die 
Addreſſe ſtimmen. Lord Ellenborough; Ich fuͤrchte, 
daß, wenn das Parlament ſich nicht ins Mittel ſchlaͤgt, 
die Miniſter ſich wie bei dem Span. Kriege werden 
hintergehen laſſen. Die Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten 
werden niemals vergeſſen, daß die Regierung Brittis 
ſchen Unterthanen verboten, Dienſte bei ihnen zu 
nehmen, wodurch Spanien mittelbar Beiſtand gelei⸗ 
kit wurde. Ueberhaupt ſcheint es mir tadelnswerth, 
daß die Miniſter nur immer den kleinlichen Zweck des 
Handels vor Augen haben, und nicht erwägen, wie 
hochſt wichtig die Freiheit eines Landes, das durch 
Keinen Reichthum und die Beguͤnſtigungen, die ihm 
vom Schöpfer geworden, aus eseichnee z, für die 
ganze Menſchheit ſein muß. — Nach einigen Worten 
won Lord Calthorpe kam es zum Abſtimmen und die 
Motion des Marquis von Landsdown wurde mie eis 
een von 61 Stimmen (34 gegen 95) vers 
neint. l 
Im Unterhauſe kamen ſehr viele Biuſchriften für 
die Abſchaffung der Sclavgrei ein. Hr. John Smits 
tadelte die heftigen Ausdrücke der Pflanzer gegen das 
Parlament und die Miniſter; Hr. W. Taylor dage⸗ 
gen rügte die Art und Were, wie man die Bittſchrif⸗ 
ten zu Abſchaffung der Sclaverei ſammelte. Man 
frage Pächter, Künftter le., ob fie Freunde der Frei⸗ 
heit und Feinde der Sclaverei waͤren, und ließe ſie 
dann, wenn ſie letzteres, wie naturlich, bejahten, 
ohne weiteres unterzeichnen. Hr. Peel bat, die Erörs 
terung über einen fo wichtigen Gegenſtand nicht eher 
fortzujegen, bis der Staatsſecretair für die ausmärtis 
gen Angelegenheiten dem Haufe feine Vorſchlaͤge mit 
getheilt haben wuͤrde. 
x Türkiſche Grenze, vom 8. Maͤrz. 
In Macedonien war alles ruhig; auch auf der 
Halb Infel Kaſſandra find die Griechiſchen Landuu⸗ 
en nur voruͤbergehende Beunruhigungen geweſen. 
Den Griechen ſchien es damit kein Ernſt zu ſein, fie 
ſchifften ſich bald wieder ein, ohne daß es zum Hands 
gemenge mit den Türkiſchen Truppen kam. Beden; 
tender aber war ihre Landung auf der Düfüfte von 
Theſſallen. Dort haben fie unter die Einwohner 
viele Waffen und Munition vertheilt, indem jie auf 
die Ergebenheit der Eingebornen beim ausbrechen⸗ 
den Frähſahrs,Feldzuge rechnen. Sie treſſen zu DIE 
em überhaupt 26 e Vorbereitungen. — Zwiſchen 
hnen und den Albaneſern ſoll die ſchwierige Ueber⸗ 
einkunft endlich abgeſchloſſen worden fein. Letztere 
wollen ein ſtarkes Hülfskorvs ins Feld ſtellen. Doch 
müffen erſt die Jeſtungen Patras und Lepanto fallen, 
ehe fie angriffsweiſe verfahren, können. — Cartiſte, 
deſſen Einnahme schon ſo oſt faͤlſchlich angekuͤndigt 
war, ſoll jetzt, wie eine Schiſſernachricht aus Trieſt 
vom sten d. verſicher wirklich an Odyſſeus ſich ers 
geben haben. Die Tüͤrkiſche Beſatzung ſoll nach Ne⸗ 
Fe geführt werden. Ob auch dieſe Kunde ge⸗ 


fünder fer, ſteht dahin. 


ehrenvollſte 


— 


Odeſſa, vom 25. Februar. 

Mit Perfien iſt der Friede W nachdem der 
Schach am sten Jan. die Rauͤſikatien zu Teheran aus 
gefertigt hatte, Dagegen erregte es einige Senſation, 
daß zwiſchen dem in Gruſinien commandirenden Ruſſi⸗ 
ſchen General v. Permokow und dem Perſiſchen Prin⸗ 
gen Abbas Mirza, ernſthafte Discuffionen wegen der 
Graͤnzberichtigungen begonnen hatten, die jedoch in 
Betracht der innern Lage Perfiens zum Nachgeben 
von Seite des Prinzen fuͤhren duͤrften. 

we Be Nachrichten. 

er heilige Vater iſt ſo weit wi 
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te Mobilien mit dem Anfang 
wenen allen. = fange der Faſten geſchafft 

je der Schotte Mac Gregor als Köni dopai 

Indianer auf der Moesqatro e der . e 
Panama im Suͤden von Mexico einen Staat gründet 
welcher durch Givilifation einſt bedeutend zu werden 
verſpricht, fo ſteht im Norden der Pole Iwaneweki 
an der Spize eines Stammes wilder Amerikaner. 
Aus Lithauen gebuͤrtig, war er früher Lieutenant in 
der nach Spamen commandirten Weichſellegion. Seine 
Kameraden 92505 ſeinem kriegeriſchen Sinne das 
e Zeugniß, erinnern ſich aber auch, daß er 
ſich ſters durch Rohheit der Lebensart aus zeichnete, 
welche die gewohnlichen Bequemtichkeiten und Ger 
näſſe verſchmahte. So zog er rohes Fleiſch, ſogar 
ohe Fiſche, ekochten Speiſen vor. Nach dem Falle 
Napoleons ſchloß er ſich der Colonie an, welche in 
der Merzcaniſchen Provinz Texas das Champ d’asyle 
9 gründen beabjichtigte. Hier wurde er bei einer 

jagöparıhie von feinen Geſchrten getrennt und ge⸗ 
rieth im Dickicht jener Urwälder in die Gefangens 
ſchaft eines Indianiſchen Stammes. Leicht konnte 
ihn das bokannte harte Loos treffen, zu welchem die 
Landesſttte den Gefangenen verurtheilt, Härte nicht 
die Liebe ſich ihm ſchüßend zur Seite geſtellt. Unter 
dieſen Wilden rettete die Hand einer Frau den Ger 
fangenen von dem graufamen Tode, Iwanowski hatte 
ſpaͤter ſogar das Gluck, von der Tochter des Stamm! 
hauptes zum Gatten gewahlt zu werden, und ſeitdem 
aft er ſelbſt an die Stelle des Hdup'ings getreten. 
Walter Scotts neueſter Roman 85 Koran) Well“ 
iſt in England mit allgemeiner Mißbilligung aufges 
nommen. Man haͤlt uhn für ein ſchlechtes Machwerk 
und wird dadurch in der langſt gedußerten Vermu— 
thung beſtaͤrkt, daß eine Sippſchaft von Helfershel⸗ 
fern aus ſeinen nachſten Anver wandten dem Sir Wal 
ter zur Seite ſtehe, deren Geſchreibſel er hoͤchſtens 
einmal überarbeite, und dann zur Preſſe unter jeis 
nem Namen liefere. So viel if erwieſen; daß Wal⸗ 
ter Scott ſtets das Honorar in Empfang nimmt, aber 
niemals einräumt, daß er der wirkliche Vater von 
diejer, nun auf 46 Bande geſteigerten, Nachkommen, 
ſchaft fei. Er findet vielmehr großes Vergulgeg 
darin, unter feinen Freunden „der große Unbekannte“ 
(the 7 Unknown) zu heißen. Ein ſtrenger Kr 
tifer ſeiner Werke greift ihn mit einem ſtunkeich 9% 
wählten Motto aus Shakeſpears Sturm an: „DM 
du ein Menſch, ſo zeige dich wie du biſt; biſt du der 
Teufel, halte es wie du willſt.“ — Der in Berlin 
unter W. Scotts Namen herausgekommene „Wallad⸗ 
mor“ gilt in London und Edinburgh für unaͤcht. 
Niemand kennt dort einen ſolchen Helden. 


Stettin. 
— 


Anzeige. be 
Die von mir vor einigen Wochen angekündigte 
Tunern fuͤr das bevorſtehende ſieben⸗ 
undertj 
Chrifenhums in Pommern, ifi fo eben unter folgen: 

dem Titel erſchienen: g 
Das iſt das Ottobüchlein, darinnen ein⸗ 
faͤltiglich beſchrieben ſtehet, wie die Pommern 
mit Gottes Hilfe durch ihren Apoſtel Otto 
zum Chriſtenthum find bekehret worden; eine 
Schrift für die pommerſche Jugend, auch 
dem lieben ehtiſtlichen Bürgers und Bauers⸗ 
mann ganz nützlich zu leſen. — Mit dem 
Bildniſſe⸗Otto's und einem Notenblatte in. 
Steindruck nebſt vielen Holzſchnitten geziert. 
Stettin, im Jubeljahre 1824, zu haben 
bei dem Buchbinder Herrn H. W. Carow, 
Kohlmarkt No. 432. S. XII. und: 120, 
eng gedruckt. Preis acht Sgr., in einem 

8 Unmſchlage geheftet. 0 1 
er hiſtoriſche Stoff it aus den aͤlteſten Lebensber 
rab n Gon en Thomas Kantzowen Pomerania. 
und andern älteren und neueren Schriften geſammelt, 
und, eine alterthuͤmliche, infache gu der Darſtel⸗ 
ung verfucht worden. Len Zweck gin dahin: ein 
erfrenliches Bild von der erſten Erſcheinung des 
hriſtenchums auf heimathlichem Boden: vorzuführen, 
und Gott zu zeigen in der fruͤheſten Schickſalen ums 
ge Altvordern; dadurch vor Allem den Sinn der 
ugend und des Bürgers und Landmannes anzu⸗ 
Mm- den Gemuͤthern zu 


rechen, und die Ueberzeugun \ 
efeſtigen, daß die ehriſtliche Lehre eineralls 
emein belefigende und daher göttliche 
ey. Moͤge mein unvollkommner Verſuch eines 
deutſchen Volksbüchleins etwas dazu beitragen, 
in den Familien den häuslichen Sinn zu beleben und 
ihm die feſte Richtung auf Gott zu geben; möge er 
in unſern. Volksſchule als erſte Grundlage des Unter⸗ 
richtes in der vaterlaͤndiſchen Geſchichte dienen können, 
und die en des herannahenden herrlichen Jubel⸗ 
feftes: vorbereiten helfen! Je wichtiger der Geyens 
fand, und je freundlicher die Aufnahme iſt, welche 
ie vorläufige Ankuͤndigung berens uberall gefunden: 
at; deſto mehr muß ich die Nachſicht meiner Leier 
Sn Beurtheiler in Voraus in Anſpruch nehmen: 
ie Letzteren bitte ich, die Nachſchrift zu dem Buͤch⸗ 
lein (S. 118. — 20) nicht überjehen. zu: wollen. 
3 b E. Bernhardt. 


Litteratifche Anzeigen. 

Im kr | der Buchhandaung Joſef Mar und 
Barnes in Breslau find erſchienen und in allen 
e 
ndiung mu, ban: . 
Confirmationsſcheine, zwei w dreißig. 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine 
daran geknupfte Erinnerung enthaltend. Für 
evangeliſche Chriſt en. gr. 8. Stark 


hrige Gedachtnißfeſt der Einführung des 


bigu 


liſcher 


Velin⸗Poſtpapier, mit paſſenden, geſchmack⸗ 
vollen Randverzierungen. Ladenpreis 8 Gr. 
Wir wollen nice, unterlaſſen, die Hochwuͤrdigen 
Konſtſtorien, fo wie überhaupt die geſammte Hochwär⸗ 
dige Geiſtlichkeit auf dieſe in unſrem Verlage erſchie⸗ 
nenen Konfirmations⸗Scheine ganz beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Sie erfüllen einen herrlichen Zweck 
und verdienen zur Austheilung an Konffenrirte von 
Geiſtlichen aller Konfeſſſonen benutzt zu werden. — 
uch Koͤnigl. Preußiſchen Geſetzen ſoll jedem conſir⸗ 
mirten Kinde ein Confirmations-Schein ertheilt wer⸗ 
den, und jede Brodherrſchaft, welche einen unverhei⸗ 
ratheten Dienſtboten miethet, folt 145 bei deſſen An⸗ 
zuge den Lonfirmatwus⸗Scheiſ aushändigen laſſen. 
Die pünktliche Befolgung dieſer Vorſchrift den 
hohen Behoͤrden wäre: gewiß der erſte bedeutende 
chritt, das lange gefühlte dringende Beduͤrfniß einer 
Jugend Polizei zu fordern. Der Augenblick der 
Confirmations⸗Handlung iſt viel zu wichtig, als daß 
nicht jeder geiſtliche Hirt ſtreben ſollte, den Eindruck, 
den dieſe Schlußhandlung auf die Seele des jungen. 
Ehriſten macht, durch irgend etwas zu erhöhen. oder 
zu verlebendigen. Ein ſolcher Schein kann in den 
Handen eines noch unverdorbenen Kindes, das jetzt 
am Scheidewege ſteht, ein wahrer Talisman ſein! — 
Der Herr Verfaſſer iſt von der Idee ausgegangen: 
daß bei dieſer hochheiligen Handlung das: refigiöje 
Slement-auch ſelbſt die darüber ausgeferugte Beglau⸗ 
ö durchdringen; muͤſſe, und für fie die gewöhn⸗ 
liche bürgertihe Form nicht puſſe, darum. find: dieſe 
Scheine ſö eingerichtet, daß ſie ſich auch eignen; ſelbſt 
an heiliger ur an. die Katehumenen. verrheig zu 
werden. Die Verlagshandlaug hat ihnen. ſo ein. 
würdiges und ſchones Aeußere gegeben, daß auch die 
Herren Stadtgeiſtlichen, die ihren Konfirmanden ein 
Andenken an die ſchoͤne Zeit des n mit ihnen 
und an die erſte heilige Stunde ihres Lebens laſſen 
wollen den Söhnen und Töchtern aus den gebildet 
ſten Standen fie ohne Bedenken ertheilen können 
Uebrigens find dieſelben auch unter dem Titel; 
Confirm ationsſcheine, zwei u. dreißig. 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine dar⸗ 
an geknuͤpfte Erismerung enthaltend. Für 
katholiſche Chriſten. gr. 8. Skark 
VBelin⸗Poſtpapier, mit paſſenden geſchmack⸗ 
vollen Randverzierungen. Ladenpreis 8 Gr. 
mit den noͤthigen Abänderungen brauchbar eingerſch⸗ 
tet, und der Hochwuͤrdigen Katholischen Beiflihfen 
ebenfalls mit allem Recht zu empfehlen. 


. — 

Walter Scott's Works. 
Nek . r 
Bey Unterzeichneten erſcheint eine vollſtaͤndige Tas 
R w. — ſammtl. Werten in eng; 
e, wovon bis j 

ſind; fie enthalten 8 ie 55 Badcher ee 
WVaverley, 4 Wol. »— Guy Mannering, 4 Vol. — 
the ‚Antipuary, 4 Mel. — Hob, Roy, 4 Vol. — ne 

= black Dwarſe, Vol. — Old Mortality,ı 1 Vol. 
— the Heart of Mid-Lothian, 5 Vol, — the Bride, 


x 


= Vol.. — Montrose, 2 Vol. = IxanhogE, J Vol. 


the Monastery, 4 Vol. — the Abbot, 4 Vol. — 
- »Boetical Works, 9 Vol. — - 


und ſind auf feines Schweitzerpapier correct gedruckt 
Buch andlungen, (in Stettin, durch die Nicolaiſche 
lage hleſelbſt ſo hoͤchſt angenehm uͤberraſcht worden bin. 


fuͤr den ſehr billigen Preis von 9 Gr. für das gehe 
tete, fe Gr. ehr das rohe Bändchen durch alle 
andlung) zu erhalten. Zwickau im Maͤrz 1824. 
Gebruͤder Schumann. 
i 5 
Unendlichen Dank für die zuvorfommende Güte, durch 
dle ich am asſten d. M. in Betreff meiner neuen An: 
Charlottenberg den 29ſten März 1824. 
; v. Szymanowitz. 


— Anzeige. 

Nachdem ich mich mehrere Jahre zu Berlin in 
verſchiedenen Kunſtfertigkeiten noch mehr ausgebildet 
habe, wuͤnſche ich hier, vom ıften k. M. an, jungen 
Damen in nachſtehenden Gegenftänden Unterricht zu 
ertheilen, und ich darf mir ſchmeicheln, daß die Be⸗ 
dingungen, welche ich ſtelle, nicht unbillig werden 
gefunden werden. - 

1) Im Zeichnen, und 
den mit Kreide, ferner in der Waſſer„ 
und Oel⸗Malerey. 


zwar in den Anfang sgräns 
aſtell⸗ 


2) Im Blumen- und Fruͤchtemachen, nach. 


1 Manier, mit allen dazu gehörigen 
aärbereyen und Tincturen. 901 
3) In der deut ſchen und 
Sprache. 

% Im Kleidermachen nach dem Maaße. Dies 
jenige Dame, welche hierin taglich 3 Stun⸗ 
den Unterricht nimmt, lernt in einer Zeit von 
6 bis 8 Wochen nach jedem Körper, jede Fagon 
zuſchneiden. 0 

Fur die unter 1. 2. und 3. genannten Gegenftände 
fege ich monatlich 16 Stunden feſt, und bedinge da⸗ 
für das gewiß ſehr billige Honorar von 1 Kthlr. 8 Gr. 
oma, e g 

Die geachteten Eltern, welche ihre Toͤchter meinem 

reicht anvertrauen wollen, und diejenigen Damen, 
welche geneigt find, ſich in dem einen oder dem andes 

ven diefer Unterrichts Gegenſtände auszubilden, bes 
re ich mich, zur näheren mündlichen Rückſprache, 
in meine Wohnung (große Oderſtraße Nr. 17, zwey 
Treppen hoch) ergebenſt einzuladen, indem ich be’ 
merke, daß bey mir zugleich Gemälde, Blumen und 
ruͤchte, die ich gearbeitet, zur Anſicht bereit ſtehen. 

tettin den 22. Marz 1924. s 

„Ebrtftisne Flatten, geborne Voͤrkelius. 


ft delt Mk di 1 © An er lle 
Am agften dieſes fla er in Stettin unſer geliebter 
Vater, der Amts rath Steinicke auf Oberhof, 3 zaften 
dre feines Lebens. Dieſen uns tief getroffenen Ders 
Male hen vin. S da e 

eben . 26. 11 182 

8 Die Kinder. des Veſtorbenen. 


Ai 


fran 3 a fir ch e n 


r 


0 


Sit tiefer Webmath erfüllen wir die traurige Pflicht, | 


theilnehmenden Verwandten und Freunden den anı-asften 


d. M. Abends 7 Uhr nich vielen Leiden erfolgten fauf 
ten Tod unſter guten Mutter, der Witwe des Makler 
Braun geborne Schultz, im syſten Lebensjahre mit der 
Bitte an uteigen, unſern gewiß ſehr herben Schmerz ein? 
gütige Theilnahme zu ſchenken. Stettin den ayſten 
Mars 1324. Die hinterbliebenen Kinder. 


- Anzeigen. 
“Theils durch directe Beziehungen, theils durch die 
Frankfurt a. d. O, Meſſe iſt mein Tuch- und Wollenwaa- 


renlager beftens alſoftitt worden. Befonders zeichnen ſich 


dieſesinal fehwarze und wollblaue Tuche, doppelt und ein- 
fache Caſimire in glatt und geſtreift, fo wie verfchie- 
dene Sommerzeuge als vorzüglich preiswütdig aus, wel- 
ches alles einem geeluten Publicom und meinen verehr- 
ten Freunden zu den billigſten Preiſen anbiete. 

A. F. Weiglin, Reiffchlägerftraße No. 130. 


Meine Meß waaren babe ich bereits erhalten, wodurch 
mein We miedezum völlig complettirt iR. Eine 
große Auswahl neueſter Galanterie,. und Modewaaren, 
Damentaſchen, Hardinen⸗Roſetten, Sonnenſchirme u. f. w., 
imgl. ſchoͤn ben und brillantirte Glaswaaten in 
allen Gegenſt aben. Berliner und Pariſer bemalte Por⸗ 
cellane, als: Vaſen, Taſſen, Caffee - und Thee⸗Servicen, 
zeichnen ſich vorzüglich aug. Durch billige Einkäufe ben 
. Me ai ade die W Ace zu ſtellen, u 

aher mit einem zahlre n eſu ee 
zu werden. Stettin den zaften Marz en DB BAER 


F. w. weidmann, Heumarkt No. 40. 


Die erſte Sendung 
Italieniſcher Strohhüte, 
welche ich in dieſem Jahre ebenfalls direete aus Italien 
bezog, habe ich empfangen, die Wagre iſt von defüngger 
deſter Qualität und verkaufe ich ſolche zu den Peetſen 
von 3 Kthlr. 8 Wr. bis 16 Kıhlr. pro Stack. Außerdem 
iſt mein Lager durch mehrere neue Einfäufe manntafaltig 
vermehrt, ich empfehle davon: franzöſiſche und ſächſiſche 
genähte Strohhuͤte in ganz neuen Formen, nebſt dazu 
gehorenden Bändern und Blumen, worunter mah rere à la 
Prinzefle d Eliſe, eoaleurte Strohhilte, ſeidene Frühjahrs 


hüte neueſter Parifer Fagon, Hauben, Eliſenkleider, 


Arbeitskoͤrpchen mit und ohne Bronle, desgl. Koder mit 


dem Bildniß der Prinzeſſin Eliſe, Gaze Tuͤchet, Filet je 4 


Bartets und Fraiſen, tou trau du Barıcıs, à S 
16 Gr., moderne Gürtel und Schnallen, echte Pariet 
ahnbuͤrſten und mehrere. dergl. Gegenſtaͤnde. Auch er“ 


elt ich directe aus Wien eine bedeutende Sendung ſei - 


dener Locken in allen Haar⸗Facben. 
Beine weiß. 


In einem hieſigen "Haufe wird ſogleich eine Wirth⸗ 
galt fre verlandt, Perſonen, Wie bee rteflec 
tiren, müſſen nachweiſen konnen, daß fie ſchon früher 
einen Haus ſtand vorgeſtanden baben. Lie let Bel, 
tungs⸗Exped. wird nähere Auskunft hierüber erthellen. 


Siehei eint Beilage und zwei Gewinnliſten 


Beilage zu No. 26. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung, 


Vom 29. Maͤrz 1824. 


Anzeigen 
Indem wir auf unſer Citeulalr vom iſten Januar 

. c. Bezug nehmen, erlauben wir uns hiermit dem 
londwirthſchaftlichen Publſed a bekannt iu machen, daß 
uns jetzt auch von dek ı 80 190 

Berliniſchen Hagel⸗Aſſeeuranz⸗Geſellſchaft 
die Agentur für unbeſchränkt: Gegend ‚übertragen worden 
iſt, und erſuchen wir ergebenſt, uns mit geneigten Auf⸗ 
trägen zu beehren. Die neueſten Verfaſſungs⸗Urkunden 
find in unſerm Comptoir einzufehen. Stettin den 26. 
März 1824. .& A. Saling, 

große Oderſtraße No. 61. 

ofoofoofoofoofo Ooofoogoogo OR 
* Mit fein geſchliffenen Kıitallglaswaaren, be 
T und Weingläſern babe ich in letzter Frankfurther $ 
* Meſſe mein kuͤr lich ganz neu angekauftes Waaren⸗ 
% lager neu * womit mich zu billigſten Prei, 
T fen empfeble. D. F. C. Schmidt, 
% neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke. 
N Se Se N a Ze SE Ze 


4 * 


+ als: geſtreifte ſeidene Zeuge a Elle 8 Gr., carirt $ 


7 und 8 Gr., VetinetsSchleier, ., 7. und 2. 
Fi a Stuck ı Kehle. bis 1 Kihtk 2 Or., 
Zwirnkanten zu ſehr billigen Preiſen. 
I. Iſenthal, Kohlmarkt No. 134. 
O οονοννον ofoogo 


TT 422244442442 
. Staats, und Rändifche Papiere, ſo wie Pfand⸗ 
T briefe aller Art kaufen und verkaufen jeder Zeit 
un den angemeffenfien Tagescourſen. 
* J. & A. Saling, große Oderſttaße No. Er. 
Erst 
och de ofpogoogo Oc c 
enges een zur ſiedenten Ziehung der Prämien: 
aals Schuld⸗Schelne, worin, dec Hauptgewinn 
90,000 Thaler, find billigft zu baben dei 
J. & U. Saling, große Dderfraße No. 6x. 
ccrecc cc DO DOOR“ 
Ein Handlungs iener 


der den Detailhandel kundig If 
und gute Zeugn 
den, 5 aniffe befigt, kann fosleih eee wer⸗ 


ee 


* 


* malten Taſſen, Spiegeln und geſchliffenen Bier; 4 


Ein junger Mann, welcher ſich in allen Theilen der 
Landwirthſchaft zu informiren münfcht, findet ein paſſen⸗ 
des Unterkommen; wo? weiſet die hieſige Zeitungs⸗ 
Expedition nach. f 


Panoramen. L les 
Dieſes Kabinett enthält 10 Anſichten, als: Hamburg, 
Mapland, Zürich, Königsberg, Moskau, Dresden, Veſu b, 
Selavenhandel in Algier, das Schloß Loͤwenburg und die 
Inſel St. Helena, iſt taglich von Morgens 9 Uhr an dis 
Abends um 9 Uhr, jedoch nur kurze Zeit, in der Langen⸗ 
brückſtraße No. 75 zu ſehen. Der Eintrittöpreisik 8 und 
4 Gr. Cour. Kinder zahlen die Halfte. 


Gerichtliche Vorladung. 


Der Artilleriſt David Sadler, welcher im Jahre 1806. 
mit dem zien Artillerie⸗Regimente in den Krieg gegen 
Frankreich marſchirt iſt, hat ſeit dieſer Zeit Feine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben. Auf den Antrag feiner Schweſter, 
der Wittwe des Soldaten Badnemann, Marie geborne 
Sadler zu Prilipp, werden er, und feine etwanigen unber 
kannten Erben hierdurch Öffentlich vorgeladen, innerhalb 
9 Monaten, und ſpateſtens im Termin am aaſten M 
1824, des Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Affı 
for. Bodenſtein bieſelbſt entweder perſönlich oder dur 
zuläßige Bevollmaͤchitgte zu erſcheinen und weitere Aue 
weiſung zu erwarten. Bei feinem etwanigen Ausdleibes 
wird der Artilleriſt David Sadler für todt erklärt, feine 
etwanigen unbekannten Erden und Erbnehmer werden mie 
ibrem Erbrechte oder ſonſtigen Anſpruͤchen nicht weiter 
gehort, und das Vermögen wird an die ſich gemeldeten 
und ausgewieſenen Erben verabfolgt werden. Colbatz 
den raten Auguſt 1823. - 

Koͤnigl. Preuß. Pemmerſches Tufiiamt. Ritter. 


Ediktal⸗Citation. 

Es werden hiemit alle diejenigen, welche an die in dem 
Hypotheckenbuche des hierſelbſt in der Muhlenſtraße un- 
ter der Nummer rar, vormals Nummer 110, belegenen 

auſes des Bürger Chriſtian Hoffbecker, vormals des 

neider Krüger, eingetragenen Poſten von 
1) 80 Rihlr. für Kinder erſter Ehe, 
2) 100 Rthlr. laut Obligation des Bürger Gottlieb 
Krüger und der Maria Loulſe Zimmermann vom 
21. e 1784 für den Conttofleur Krauſe aus⸗ 
gestellt und von demſelden an die erſchen 
Minprennen am 33. Nopember 1786 ce 51 
3) 20 Nthlr. aus dem Anerkenntulſſe des Burger 

Gottfried Krüger vom 18. November 1786, für 

die Zlemerſchen Minorennen, : 


4) 413 Rtblr. 9 Gr. 6 Pf. Für die Zlemerſchen 
Kinder, j od 


nd an die ad nd 3 erwähnte verloren angene 
Documents als 1— — Ceinenai, fand: oder 
ae Yale un man J — 
m geladen, dem 

Vormittags um 5 lo in der pleſig Gast übe 


8 


3 


angeſetzten Termin perfönlich oder durch gehörig legitl⸗ 
mitte, zuläſige Bevollmächtigte einiufinden und ihre 
Anfprüche an gedachte Capitalien und das verpfändete 
Grundſtück an und auszuführen, im Falle ihres Aus⸗ 
dleldens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen 
rüchen werden praͤelndirt und ihnen des halb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden und daß die ger 
dachte Poſien in dem Hypotbekenduche des verpfändeten 
Hauſes gelöſcht, und die Doeumente amortiſirt werden 
ſollen. Gartz den ayſten Februar 1824. 
75 Eee Koͤnigl. Preuß. Stadtzericht. 


peru, 8 x. 5 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation 08 
— Kaßdnſchiffer Carl Zimmermann zugehorige, in dem 
hiefigen Amtsdorfe Eggeſin belegene Wehnhaus, nebſt 
1 Scheune und 2 Ställen, fo wie 3 Molgen 130 UR. 
Wurthen, 5 M. M. 147 „Acker und 20 Morgen 
140 Wieſen oͤſfentuch verkauft werden. Wir ba: 
den dazu die Lieitatlons⸗Termine auf den 27ſten März, 
den a9ften May und den 4t:ten Auguſt 1824, des Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, und zwar die beyden erſten Termine 
in unferer Gerichtsſtubde zu Ferdinandshof, den letzten 
peremtoriſchen Termin aber in dem Schulſenhoſe iu Eg⸗ 
geſin angeſetzt, und laden Kaufluſtige ein, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Proto coll zu geben, 
und ſodaun den Zuſchlag bey einem annehmliden Ger 
bote zu gewartigen. Das zu verfaufende Grundſtück ik 
übrigens nach der davon am agften July 1823 aufge⸗ 
. 52 4 dem zu Feen 1 Sata: 
ton ent bepgefuͤgten Taxe, auf 2168 Rthlr. geticht⸗ 
lich abgeſchaͤtzz l den 16. Januar 1824. 


Köni 1 Preuß. Pommer ches mt 
. 8 a a ü de. Sie mann. 10 


Guthsverpachtung. 

Das dem Bogislaff Franz Ewald von Steiykeller 
angehörige, in Hintervommern im Greifſenbergſchen 
e, eine Meile von Greiffenderg und zwey Meilen 
Don Treptow an der Rega belegene Guth Brolt, foll 
mit complettem todten und lebenden Inventatie auf 
2 Jahre, als: vom ıflen Juny 1823 bis dahin 1826, 

an den Meiſtbieten den verpachtet werden. Hierzu 
ein Termin auf den aten Aprit c. = Vormittags 
zo Uör in Broig anberzumet, in weichem Pachtluſtige 
urch vorgeladen werden. Das Bush wird in firben 
lägen bewirthſchaftet und werden gegenwartig unge⸗ 
t 2150 Stück veredelte Schgaſe gehalten. Cau⸗ 
sion werden 2000 Rtbir. baar oder in Staats papieren 
dem Eonrfe gefordert; die Bedingungen find zu jeder 
der dem Unterſchriedenen einsufeben und bat der 
ibietenbe, dach erfolgter Approbation des Königl. 
euß. Hochprelßl. ene ven Pommern 
„den Zuſchlag zu getwärtinen. . r 
en 20. Mart 1924. ober, Koͤniglſcher Juſtizrath. 

2 Vigore Commisfionis, 


Guthoverpachtung. 

Das der ©. G. Stade Stralſund gehörige ile 
von derſelben belegene Guth Prohn, weiche — —— 
S 

e 
u binlänglichen Tortftich und eine N 


‚pänderen dat, auch ſich daneben noch durch einen vor 


einigen Jebren überall neu erbaneten Hof empfehlt, ſall 
mittelſt Iffentlichen Aufbots von Trinſtatis dieſes Joh⸗ 
tes an, auf elne angemeſſene Reihe von Jahren anders 
weitig verpachtet werden, und wie hlezu der erſte Lich 
tations⸗Termin auf den sten April dieſes Jahres, Vor, 
mittags 10 Uhr, auf der Weinkammer dieſelbſt angeſetzt 
wird, fo werden Pachellöbhaber, ſich in demſelben zahlreich 
einzufinden, biemit eingeladen. Die Pachtbedingungen 
können auf hieſiger Stadt, Fanzley eingeiehen werden, und 
find auch daſelbn gegen. Dir Gebühr in Abschrift zu er 
halten. Sttalſund den Toten, März 1823. 8 

ee eee Vkordnete Camerarii. 
Nr 

PN ON LAMA. 

Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche an den Nachlaß der zu Randow vers 
ſtorbenen Wittwe des Schulmeiſters Patel zu haben glau⸗ 
ben, werden hiemittelft aufgefordert, ſolche, bey Strafe 
des Ausſchluſſes, em sten April dieſes Jahres Morgeng 
9 Uhr hieſelbſt ſpeciſteirt und beglaubiget anzumelden. 
Datum Loitz in Nenvorpommern den raten Mart 1824. 

Koͤnigliches Kreisgericht hieſelbſt. 


SZolz verkauf. 

In den Könial. Forſtrevieten der unterzeichneten In⸗ 
ſpection werden: i 0 x 

1) sum Verkauf der auf der Stepenſtzer Ablage bes 

) Kndlihen Brennholz: Vorräthe, a = zum bell 

Saen e e 8 geſetzt worden, am 
e ' May und am zien N, 
im Ar 40 Stepenis, n 
a) zum Verkaufe der in dieſem Jahre let tend 
ungeputzten Eichen, Borke, Aal en 
a) im Stewenſchen Holle von circa 76 Klafter, 
am ızten April c. im Wohnhaufe des Wald⸗ 
märter Schwenn zu Stewen, 
b) in den übrigen Theilen des Stezenitzer Re⸗ 
viers von circa a0 Klaſter, am sten April 
d. J. im Kaſſen Locgle zu Stepenitz, 
e) im Guͤlſower Antheil Rothenfierfhen Reviere 
von ei en 30 Klafter am ꝛaten April c. im 
Steueramts Locale zu Gültzow, 
3) ium Verkauf von Nutz, und Brennholz auf dem 
Stamme im Stewenſchen Holze am ızten April c. 
zu Stewen 5 
Licitationstermine abgehalten werden, wovon das Publi- 
kum hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt 
wird, daß die disherige Einrichtung in Beneff der von 
den Forſi Caſſen⸗Rendanten wöchentlich abzuhaltenden 
kleinen Holsverkaufstermine, auch binfichtlich des Hohen⸗ 
brückichen Reviets, fernerhin Anwendung findet. Braſe⸗ 
berg den ıften Märt "824, 7 
Könige Preuß. Forſt⸗Inſpeetion. Blumenthal. 
Jagdverpachtungen. 

Die kleine Jagd auf den Feldmarken Dammniz und 
Lettnin, zwiſchen Stargard und mu betegen, foll von 
Trinitatis d. J. auf 6 hintereinander folgende Jahre vers 
pachtet werden. Der Termin zu dieſer Verpachtung | 
auf den a6iten April d. J., Morgens 9 Uhr, alldier 
in der Geſchäftsſtube anberaumt, wozu Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. Alt Damm den 10, Maͤrz 1824. 

Königl. Fork-Infpeetien, Nayſer. 


* 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am aten Aptil dieſes Jahtes, Freytags Vormittags 
um 10 Uhr, werden von uns zu Neuhoff bey Ueckermuͤnde 
F abgepfändete dort hingebrachte Tonnen Theer, imglei⸗ 
chen 5 zum Schlachten fette Ochſen, Öffentlich an den 
Meiſtbietenden, gegen ſofertige Bezahlung in Pr. Co 
rant verauetionift werden, wozu wir Kaufliebhaber ein⸗ 

den. Ueckermünde den 19. März 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Juſtizamt Ueckermuͤnde. 

Dickmann. 


1.27 


Am raten April dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in dem zwiſchen hier und Tteptow a. d. N. dele⸗ 
enen Capitulsdorfe Klein⸗Horſt, von der Ladung des das 
eldſt geſtrandeten Ganlasſchiffes, Henriette genannt, 
so Stuͤck Harfe vierkantige fichtene Balken, überhaupt 
von 2391 Kubikfuß Inhale und 435 Schock zweizoͤllige 
eichene Piepenftäbe, Öffentlich an den Meiftbietenden gegen 
40 baare Bezahlung in Ceurant verkauft werden. 
Ueber die ſonſtige Beſchaffenheit des Holzes giebt der 
Kaufmann Herr Johann Friedrich Dumſtrey hieſelbſt 
nahere Ausfanft. Dom Cammin den 9. März 1924. 
Koͤnigl. Preuß. Dom⸗Capituls⸗Gericht. 


Schiffs ver kau f. 

Das den Gebrüdern Köpfel zugehorige Jachtſchiff Anna 
Elifa, 17 neue Laſten groß, mit dem dazu gehörigen In: 
ventario, wovon die Toxe überhaupt 608 Rthlr. 11 Sgr. 
3 Pf. beträgt, fol Schuldenhalber in dem auf unferer 
Gerichtsſtube am zten May d. J. Vormittags 11 Uhr 
angeſetzten Termin entweder ganz oder nur zur Hälfte 

ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wir 
laden Kauflußige dazu ein. Cammin den sten Maͤrz 
1824. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bu verauctioniren in Stettin. f 
Am sten Aprit dieſes Jahres und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um = Uhr, werde ich, dem mit ertheilten Auf⸗ 
trage zufeige, den Mobiliar Nachlaß des Salifactors 
Thümmel, imgleichen verſchiedene andere kleine Ver⸗ 
laſfenſchaften gegen gleich baare Zahlung in Courant 
- Öfintlich an den Meiſtdietenden verkaufen. Die zu ver⸗ 
kaufenden Gegenſtände befiehen hauptſächlich in Silder⸗ 
Befchier, Taſchenuhren, Poreellain, Gläfern, Geräthſchaf, 
ten von Zinn, Meſſing, Leinen und Tiſckzeug, Betten 
und Kleidungsſtückey, Gewehren, einer Drech felbank mit 
en dazu gehörigen Inſtrumenten, einer Violine und 
Mberem Hausgeräde. Die Auction wird in dem 
Schloßgebaude in dem ehemaligen Lokale der Koͤnigl. 
Kommunal, und YnfitutensKaffe, oberhatb der Zimmer 
der Eichnngs,Commilßen abgehalten. Stettin den 16. 
Ain 1824. Zitelmann, Criminalrath. 
1 ng me 
em Holfhofe vor dem Ziegenthor eine Parthie 
Sprop am Meiſibietenden verkaufen or 1 7 
x Ernſt Saaſe. 

— ——³ÿ—x¹—E Ä? ln N 
Schiffs verkauf. 
Er In Auftrag der Mhederen des bier vor der Baumbruͤcke 
| genden, 67. biefige Normal Laßſen großen Ebatoup⸗ 
| leesſchiffs Emma, bisher gefahren vom Schiffer D. L. 
ck rmann von hier, werde ich daffetbe nedſt u edöͤrt⸗ 
em Inventario, deſſen Verzeichniß bey mir nachzuſehen 


— — 


Nachmittag um 2 Uhr, werde ich 


ik, in Termine den zuften März d. J., Nachmittags 

0 , Sd 2 
2 erz: E. 1 

ch lade Käufer dietze in Zecker, Schiffemäckler. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags von Seiten der Rhederey werde 
ich das jetzt hier in der Unterwieck am Hofe des Schiffer⸗ 
Altermann Herrn Wille liegende, 47 neue Preußiſche La⸗ 
ſten große und bisher vom ce a Fries 
drich Schultz aus Cammin neführre Galliasſchiff, Wilhel⸗ 


mine genannt, am Sonnabend den zien Aprft a. c., 


Nachmittags um zwey Uhr, in meinem Comptoir öͤffent⸗ 

lich an den Meiftbierenden verkaufen. Das Verzeichniß 

55 N A re jeder Zeit einzuſehen. Stet⸗ 
n ru 1824. — 

ten Me ch. Slantics, Schiffsmückler. 

Zu verkaufen in Stettin. x 
Sehr fchön geriſſene öfterreichifche und böhmifche Bett⸗ 
federn, und ſehr ſaubere Daunen, find fo eben. angekom⸗ 


men und zum billigen Preis zu kaufen 
2 x ” Bretteſtkaße No. 393. 


Mittel und ordinair Caffee, Jamaica-Rum, in Stuͤcken 
3 1 1 Sorten Sanf, 
ache, un rollte Pferdehaare, bi 
> s 4. E. Buͤttner, große Sderſtraße No. 17. 


gar von meinen Wagenpferden werde ich billig 
vertan Albert Engelbrecht. 


Neue Meſſina⸗Eitronen, Brab. Sardellen, hol. Nat, 


jesberinge, friſcher Caviar und Limburger Käfe, billigſt 
ber e Anguf Otto, — 


Kuͤbobl, roh und raffintrt, Leinöbl, braunen Berger 

und 3. Kroxenthran, daͤniſchen Syrop, weißen und ko⸗ 

then Kleeſazmen, Svoͤrgelſaamen, Esparcette, Luzern⸗ 

ſaamen, übersährigen Rigaer Leinſaamen, böhmischen 

Flachs, Corinth Rofinen und grüne Seife, billigt den 
. Wilhelm Friederiet. 


— ——— ʒꝛ ——äf 
Vorzüglich ſchöne frifche Mallagaer Weintranden, bey 
Carl Gottfr. Fiſcher, Kraummarkt No. 1027. 


Jam. Rumm, in Anker und Bout., weißer Champag⸗ 
net, vom Commiſſtons⸗Lager der Herren Gtenanth & 
Comp aus Rheims, ſtets tu haben dey 

Seinr. Louis Silber, Schuhfr. 861. 


— —iäxꝛßxßÄ—ðÄwEzv 
Cut ord, und fein mittel Caffee, ica-Ruın, Rig. 
und Königsb. Matten und beſten St. Perersb, wells Eich- 
tentalg, billigſt bey J. H. Ilenbiel, 
7 gr. Oderſtr. No. 5. 
— —— — ß. — 
Ganz klaren, reinen Copendagener Wallfiſchthran in 
Tonnen bey Stone & Comp., 
große Oderſtraße No. aa. 


Leinöͤhl verkaufen zu den b 
A. Eugelbra: & N 


Abgelagertes klares 
fin Preises. 


Miethegeſuche. 
ne a 
f en Wein zu be 
die Zeitungs Expedition nach. W . 


— 


f Zu vermiethen in Stettin. 

Der zweits Boden der großen Stadthoftemiſe, welcher 
von den bisher darauf befindlichen Effecten der Servis⸗ 
und Einguareirungs;Deputation geräumt wird, ſoll zum 
ften May c. vermiethet werden, wozu der Termin auf 
den ızten April e., Nachmittag 3 Uhr, auf der großen 
Rathsſtube angelegt wird. Stettin den 22. Mär 1824. 

Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 

Roͤdenberg No. 241 iſt das Unterhaus, beſtehend aus 
zwey Stuben, Stubenkammer, Küche und Keller, fo wie 
eine Gartenſtude zum gemeinſchaftlichen Gebrauch, zum 
Iſten July, oder wenn es verlangt wird, auch zum zften 
Jung c. iu vermiethen. 

Die zweite Etage im Haufe Breiteſtraße No. 285 ik 
zu vermiethen. $ 


Eine Stube mit oder auch ohne Meubles iſt in der 
Reifſchlagerſtraße No. 131 zum ıflen May d. J. zu 
vermiethen. 


Ju meinem Speicher No. so find einige Nemſſen da 
kant, deren anderweitige Vermietbung ich wünſche. 
Palenius, No. 298. 


Eine Stube mit auch obne Meubel nebſt Schlaf, 
gemach, fr einen einzelnen Herrn paſſend, in zum iſten 
April a. c. noch zu vermiethen, Beeiteſtraße No. 395 
eine Treppe hoch. 


Im uſe No. 649 Fuhrſtraße, if zum ıflen May c. 
4 an 2 ee und Aachen vermiethen. 


Zuey Zimmet find zu vermiethen, . 
Heumarkt No. 7. 


Zu verpachten. 5251 
Zur anderweitigen Verpachtung des vor dem Ziegen, 
thore belegenen, der Kämmerey zugehörigen Stab- und 
Brennholzhofes, iſt ein Termin auf den ızten April d. J., 
Vormittag um 10 Uhr, auf der großen Rathsſtube an⸗ 
geſetzt, wozu die hierauf Reflectlrenden hiemit eingeladen 
erden, und wied die Bekanntmachung der nähern Be⸗ 
* im Termin erfolgen. Stettin den 24. März 
Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Wiefenvermietbung 
Eine unweit der Stadt gelegene halbe Hauswieſe IR 
ſogleich zu vermiethen. Das Nähere Pladrin No. 125. 
— — — 


Eine ganze Haus wleſe, im zweiten Schlage hinter der 
Schneidemuͤhle belegen, if zu vermiethen und das Nähere 
in der Breitenſtraße No. 353 iu erfahren. Stettin den 
zzten Matz 184. 


— — . —ñͤ 

Es if eine Hauswieſe, im sten Schlage des fetten 
Oits von Grabew gelegen, zu vermierhen, und das Naͤ⸗ 
here in erfahren im Kaufe große Dohmüraße No. 676. 
—— —— v— 


Bekanntmachungen. 
Schön geraͤucherten Lachs, feine Gewürz ⸗Chocolade, 
ergurken, eingemachte Pflaumen, feinſtes Taſelöhl, 
nfte, mittel und ord. Capern, Ollves, Sardellen, ber 
onders ſchoͤne weiße runde Champignons, die ich jetzt 
kleinen Glaͤſern auch einzeln verkaufe, feines Käuchers 
pulver in Glaͤſern, auch einzelnen Lothen und halben Los 

then zu haben bey Bor, 


1824. 


Rauchtaback e 


Die erſten neuen Zuſuhten unſrer Tabacke erhielten 
wir in dieſen Tagen, nebft einer Sorte f,. Louiſiana 
ä 12 Gr. per Pfd., welche wir nebſt Aumſterd. Waapen 
La. K. R. T., à 1 Rthlr., 18 Gr., 16 Gr, fein juſtus- 
Siegel A 16 Gr., 14 Gr., 12 Gr., Pet, Canaſter à 16 Gr, , 
Türkfchen Canafter à 12 Gr,, f Batavia A 11 u, 10 Gr., 
Staate -Waapen à 6 Gr., Abr. Berg und de volle Canafter 
à 5 Gr, Courant per Pfd. beftens empfehlen, und bey 
Partheien einen Rabatt von 18 Procent bewilligen. 

A. Engelbrecht & Comp. 


* 
Schiffsgelegenheit nach Rouen weiſet nach 
ne Säffemderle. 


— IT Me 


wohnungs veränderungen. 


N Meinen hieſigen und auswärtigen Gönnern 
beehre ich mich hierdurch ergedenſt anzuzeigen, daß ich 
mein bisheriges Lokale verändere und am ıflen April 
das am Holzbollwerk No. 1103 belegene Haus beziehen 
werde. Zugleich bemerke ich, dat ich außer den gewöhn⸗ 
lichen Klempner⸗Arbeiten auch das Decken der Häufer 
mit Zink übernehme, und füge die Verſicherung hinzu, 
u es 7 an „ Mi jeden 
illig und gut zu bedienen. 18. März 1824, 

8 2 Medtel, Klempnermeiſter. 


— — — — — 

Vom ıflen April ab wohne ich im Haufe des Kauf, 

mann Herrn Hoffmann in der Breitenſtraße No. 350 

neben den drey Kronen. Stettin den ofen März 1824. 
M. Seligmann, pract. Zahnarzt biefelbſt. 


Pferdes Ankauf Geſuch. 

Es werden zwei gute, auf Glauben geſunde und ſtarke 
Wagenpferde, 5 bis 6 Jahr alt, am liebſten von ſchwar⸗ 
zer Farbe, zu kaufen geſucht, das Nähere darüber deim 

aufmann Juppert, 
neben dem Koͤnigl. Eiſen⸗Magafin. 


Geld, welches geſucht wird. 


1500 Rthlr. auf ein hieſiges Grundftüc gegen untadels 

hafte Sicherheit werden geſucht. Von wem? fagt die 

Zeitungs⸗Expedition. — 

444442222 

# Sriſcher Steink alk % 
von der Königl. Bergfactorey zu Podejuch iſt £ 

1 einzeln und in Partheßen ſtets billigt zu haben, 

* in der Niederlage bey Lieber & Schreiber, 

* Breiteſtraße No. 390. 

4 414K * T2244 27 

Zu verkaufen. 

Die Gerächfchaften zu einer Tabackt Fabrik, beſtehend 
in einer Maſchine mit 7 Meſſern, einer Kupfetpreſſe und 
Hub ble be erkenne Her Sean Herr 8er 
Cbelin giebt unter frankirten Briefen hierüber uustunſt. 

— nn — ” 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung werden 
2 asche und erſucht, die eden 

ür das zweite Quartal 1824 die zum rſten April 
a6 L ourant zu entrichten. Stettin den 
a Ia“. 
Seel. 3. G. Efenbatte Erben. 


Verieichniß der Gewinne, 
aher bel der Ziehung der 58ſten Koͤnigl. Preuß. kleinen Lotterle 
in meine Kollecte gefallen find. 


(Die General Gewinn, Lite ir zu emen Au cht in meinem dene ee 2 


Ar. 


[Pro. Thal.] Nr. Thal.] RE. Thal. Sta Nro. Thal. ] Nro. Des I 
5808| 4584 4928 4 14599 4 74e 4 
58133 5 [ 5847) 5 9234] 4 16041[ 5 2748 4 
5 4 5848 100 13523] 10 16042 4 27484 5 

19 N 17811352 4 16048 4 2749 [ 10 
582% 4 | eos] 1500581“ 44605% 4 22490 4 
5828| 5 | 9206] 4 4782 4 2451 5 27495] 10 
5830| 10 9211 10 14785] 5 27453 4 360% 4 
5833] 20 9214 5 114789] » 4.427455; 10 360781 5 
5840| 49222] 4 14793 127462 4 3000 5 
584] 49225 4 14797 5 27464 10 6095 10 

92271 5 a i | 


Obige Gewinne werden nach den Beſtimmungen des Plans gegen ee bes 
Looſe baar von mir ausgezahlt. 

Zu der F§oſten kleinen Lotterie, deren Ziehung am 27 ſten April d. J. anfängt, 
find wieder ganze und vierrel Looſe bet mir zu haben. 

Auch babe ich noch ganze, halbe und viertel Looſe zur Aten Klaſſe der 
often Klaſſen⸗Lotterie / wovon die Ziehung den Sten Abriß d. 25 anfängt 
abzulaſſeu. e den agſten ar 1824. 


Dh. Rar ow, 
Voͤnigl. . Einnehmer, am Paradeplatz Ur. 626. 


Ueberſicht derjenigen Gewinne, 
welche bei der am 18 ten bis 2 zſten Marz in Berlin geſchehenen Ziehung der 7 ö ſlen 
Koͤnigl. kleinen Lotterie in meine Colleete gefallen ſind. N 


I 


Die ganze Generals Geminn: Lifte iſt jederzeit bei mir nachzuſehen.) 


— — —— — 
No. Thl.] No. Thl.] No. Thl.] No. Tbl. J No. Tbl.] No. Thl. [ No. Thl.] No. Thl. 
720 20 2053| 10176 112% 10021817 140 105982] 8001200 200 
732] 10 2055) 1013782] 20513883] 101218210 50125911] 100 32092] 10 
757 10 2085| 1011381 10115101] 10421836) 2025945 100125992] 10134933) 10 
2004| 10 2700 5013833] 1051300 201218460 502590 100 32003 101349360 10 
2011] 10] 3693| 200113836] 5015185 1621851 20 25961 10532004 10034953 10 
2030| 20$13703| 10 5 15199 1024462 10125968] 1032 1034984] 10 
2052| 2007130 10 un 5021616] 50 24478| 2005969] 100 | 


— . — — — e7— 
Nachſtehende Nummern haben jede 5 Rthlr. gewonnen. 


21862 24474967 32024 34530034940 
3619133779|13828|1385$ 15126 15145 21808 21870124456|25977132031|34533 34970 
3645\113790|13832|13856 a5232|15163 122812 j21885 24459125983 32041|34574134992 
666723793 |13838, 13885 15233 7517221879121998 25904 25986|32047|34535| 34994 
ei Haan 13840|23895 15134 15180 2182923389 2596259832097 34536 
13848075120 fn 


> 


733 3617 13716 13825 1385126126 1513921802 
744} 2013 
7471 2020 


74 2098 


791 


2 


756 3603 


Nachſtehende Nummern haben jede 4 Rthlr. gewonnen. 


—— — — — — 


713| 792 20% 13721 13744 13814 73696 75740 15194|21893 24499 32040/34529 34600 34935 
727| aoı7| 3608 1722 13746 13822 15108/15148] 15497'71899 25910 32043345 34901 34952 
728| 2018| 3616 13729 13748 13880 15110/15154 31807 24452 25918 ,32062,34564 34902, 34964 
734| 2021| 365% 13732 13759 12882 ı5114]15158|21811)24460 25928 32066 3456834971 24966 
751 2029| 3660 7401379 23886 15129| 25260121825 |24469,25931,34503 434569134917 34978 
755 2037| 3671373673799 13887 15122 ei 2447212932 34510|34574|34918| 34978 
775, 2046, 3886| 13737112800, 13893 1277512487373 25936 34516634781 34194980 
7857 2059|13704 578% 1870 [13894 1513115191 2187824498 25976 34520034590 5929134998 
1 7860 2063 | a ae Si Be N 
—— ———— — 
Odige Gewinne zahle ich baar gegen die Gewinn⸗Looſe nach §. 7. des Plaus: zur zoflen Lot, 
terie, weiche den ayſten April ihren Anfang nimmt, find. ganze, halba,umd viertel Loofe zum ges 
wohnlichen Einſaz, wie auch noch einige ganze, halbe und vieltel Kauf- Looſe zur auen Klaſſe 
Bite Lotterie, welche den sten April gezogen wird, bei mir zu haben. 
> Btsttin den 29. Mart 1823. J. C. Rolin, 


König. Lotterte⸗Einnehmer. 
* 


